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Die Sensenschmiede von Waidhofen erhalten im Jahre 1449 vom Bischof Johann III . von Freisingen
eigene Zunftsatzungen , und mit Ende des 15 . Jahrhunderts befanden sich in Waidhofen schon 20 Sensen¬

gewerke mit mehr als 100 Knechten . Die grösste Bedeutung erlangte die Sensen -Industrie in Ober¬
österreich , im Krems - und Steyrthal ; diese Sensenschmiede , in der noch heute als Genossenschaft be¬
stehenden Innung Kirch -Michldorf incorporirt , erhielten am 10 . März 1608 über ihr Ansuchen von Rudolf II.
eine neue Handwerksordnung , wobei sie sich auf ihr « Bestehen allda seit unvordenklichen Zeiten » berufen .

In Steiermark ist das Aufkommen der Sensen -Industrie wohl der Hauptsache nach zurückzuführen
auf das von Herzog Rudolf i36o den Bürgern von Mürzzuschlag ertheilte Privilegium , « zwischen Leoben
und dem Semmering ausschliesslich das Eisen klein machen zu dürfen » , und das von Kaiser Maximilian
am 6 . April 1503 den Bürgern von Bruck a . d . Mur ertheilte Privilegium zur Errichtung von Sensen - und
Messerschmieden . In Kärnten , Krain und Tirol erstand auch frühzeitig eine Sensen -Industrie ; ausserhalb
dieser Länder konnte sie sich trotz mannigfacher Versuche nirgends erhalten , der Standort der Sensen -
Industrie in Oesterreich blieb nur auf die vorgenannten Alpenländer beschränkt .

Der Ueberlieferung nach waren die meisten Sensenschmiede ursprünglich Klingen - oder Waffen¬
schmiede , viele Schmiede mögen wohl in Kriegsläuften Schwerter und in Friedenszeiten Sensen ge¬
schmiedet haben ; Schwert und Sense sind ja nahe verwandt , und die Sense , ein friedliches Erntewerkzeug ,
wurde in unruhigen Zeiten gar oft zur blutigen Waffe , die in den Bauernkriegen und noch in unserer
Zeit in den polnischen Aufständen zahllose Menschenleben mähte . Mit einer selbstgeschmiedeten doppel¬
schneidigen Sense hat der Sensenschmied Anton Reinisch von Volders , der österreichische Winkelried ,
am 2 . April 1797 auf den Wiesen von Spinges an der Spitze des tapferen Rettenberger Schützencorps
sich in eine Sturmcolonne der Franzosen gestürzt , 15 Franzosen niedergemacht und seinen Genossen
dadurch die Bahn zum Siege gebrochen , dabei aber den Heldentod gefunden .

Die österreichischen Sensen errangen sich frühzeitig einen weitverbreiteten Ruf und wurden nebst
österreichischem Stahl am ganzen Weltmarkt beliebt und begehrt . Durch Jahrhunderte giengen öster¬
reichische Sensen nach Deutschland , Frankreich und Italien , sowie nach Polen und Russland und haben
diese ihre alten Absatzgebiete der Hauptsache nach bis heute behauptet .

An eine Sense werden hinsichtlich Feinheit und Haltbarkeit der Schneide grosse Anforderungen
gestellt ; hiezu bedarf es vor Allem eines vorzüglichen Stahles , der mit der entsprechenden Härte auch
eine gewisse Zähigkeit verbindet .

Das ausgezeichnetste und für Schneidewerkzeuge vorzüglich geeignete Material steht der öster¬
reichischen Sensen -Industrie in dem steirisch -kärntnerischen Stahl zu Gebote , der von einigen grösseren
Stahlwerken als Specialität in unübertroffener Güte erzeugt wird . Bei Erzeugung einer Sense ist ein
dem Rohmaterial mindestens gleichwerthiger Factor « die Arbeit » ; ist eine Sense nicht richtig geschmiedet ,
so kommt der beste Stahl nicht zur Geltung ; sie muss an der Schneide möglichst dünn sein , sie soll
sehr leicht , aber doch fest genug sein , um der starken Beanspruchung beim Mähen zu widerstehen , das
Blatt muss richtig gestellt sein , damit beim Schnitt die ganze Schneide zur Wirkung kommt ; die Her¬

stellung einer Sense erfordert daher eine sehr geschickte und complicirte Schmiedearbeit . In dieser

Richtung ist die österreichische Sensen - Industrie der ausländischen noch immer überlegen , denn nirgends
versteht man so leichte und dabei doch so gute Sensen herzustellen als in Oesterreich .

Eine Sense geht bei der Ausarbeitung ungefähr 3omal durch die Hand des Arbeiters und wird
grösstentheils noch im Wege der Handarbeit , jedoch im weitgehend arbeitstheiligen Verfahren her¬
gestellt . Mehr als in irgend einer anderen Fabrication fällt in der Sensenfabrication die wichtigste Auf¬
gabe dem Meister zu ; er muss die Ausführung der verschiedenen Arbeiten : Zainen , Breiten , Formen ,
Härten , Spannen , Richten , Schleifen etc . überwachen und ein richtiges Zusammenarbeiten der Arbeiter
veranlassen und bildet so das geistige Band , das die einzelnen Arbeiter und ihre Leistungen in einem
Sensenwerke zu einem einheitlichen Organismus verbindet ; mehr als in irgend einer Fabrication drückt
sich daher auch in der Sensenfabrication , in dem Erzeugnisse das Können , das Geschick , der Fleiss ,
kurzum die Individualität des Meisters aus , der in der Regel zugleich der Besitzer der Fabrik ist . Die
österreichische Sensen -Industrie ist noch keine schablonenhaft maschinenmässige Fabrication , sie ist ein
Fabricationszweig , wo die Persönlichkeit des Meisters wie einst im alten Gewerbe noch eine Rolle spielt ,
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und darin liegt auch die Erklärung , warum die Schutzmarke , die Individualmarke , für diese Industrie
eine so grosse Bedeutung hat ; in manchen hochrenommirten , Jahrhunderte alten Schutzmarken ist der
Fleiss und die Tüchtigkeit vieler Generationen der alten Gewerkenfamilien verkörpert .

Die Sensen -Industrie steht übrigens keineswegs auf einem veralteten Handwerksstandpunkt , sondern
sie ist eine der wenigen Zweige der einst hochentwickelten österreichischen Kleineisen -Industrie , die sich
durch eigene Kraft aus einem alten Handwerke in eine moderne fabriksmässige Industrie umzuwandeln
vermochte , während fast alle anderen Zweige der in und um Steyr und Waidhofen ansässigen Kleineisen -
Industrie , die sich mit Herstellung von Messern , Scheeren , Hacken , Beilen und Werkzeugen aller Art
befassten , sich nicht zeitgemäss entwickelten , ja vielmehr grösstentheils zurückgegangen oder ganz ein¬

gegangen sind .
In den letzten Jahren erst hat durch die Einwirkung der k . k . Fachschule und Versuchsanstalt

für Eisen - und Stahl -Industrie in Steyr die Messer -Industrie wieder einen erfreulichen Aufschwung
genommen , sowie auch in Waidhofen a . d . Ybbs durch die von der Kaiser Franz Josef - Stiftung zur
Hebung der niederösterreichischen Kleineisen - Industrie errichtete Lehrwerkstätte die Grundlage für eine
moderne Werkzeugfabrication geschaffen wurde , und dort auch die in jeder Beziehung auf der Höhe
der Zeit stehende grossartige Werkzeug - und Feilenfabrik « Böhlerwerk » neu erstand .

In den letzten 50 Jahren hat die österreichische Sensen -Industrie gar viele wechselvolle Schicksale
und tiefgehende innere und äussere Wandlungen erlitten . Das Zeitalter der Erfindungen , die Entwicklung
der technischen Hilfsmittel , des Maschinenwesens , der Verkehrsmittel , die auf allen Gebieten menschlichen
Schaffens mehr und minder grosse Umwälzungen hervorriefen , haben auch die Sensen -Industrie vielfach
berührt .

Vor 50 Jahren musste sich noch jeder Sensengewerke den Rohstahl selbst raffiniren , viele er¬

zeugten sich sogar den Rohstahl aus dem Roheisen selbst ; heute wird der raffinirte Stahl von den grossen
Stahlwerken bezogen . Der Arbeitsprocess ist im Uebrigen ziemlich gleich geblieben , er beruht heute
noch hauptsächlich auf Handarbeit , es wurden jedoch für viele Handarbeiten bereits Maschinen ein¬

geführt und die bisher gebräuchlichen Maschinen , Motoren und sonstigen Einrichtungen modernisirt . Das
Verhältnis zu den Arbeitern hat sich auch um einen Grad moderner gestaltet , anstatt der früher all¬

gemein üblichen Verköstigung und Verpflegung erhalten die Arbeiter jetzt nur Geldlohn .
Die Production ist in diesem Zeiträume wesentlich gestiegen . Ende der Vierzigerjahre erzeugten

in Oesterreich : 160 Sensen werke per Jahr ungefähr 6,000 .000 Sensen und Sicheln , im Jahre 1897 er¬

zeugten 80 Sensen - und Sichelwerke ca . 12,000 .000 Sensen und Sicheln . Die Anzahl der Sensenwerke
ist um die Hälfte gesunken , dagegen hat sich die Durchschnittsproduction der einzelnen Werke vervier¬
facht . Es finden in der Sensen - Industrie gegenwärtig ungefähr 3ooo Arbeiter Verwendung .

In den Absatzverhältnissen vollzogen sich nicht minder bedeutende Verschiebungen . Das einst
sehr bedeutende Absatzgebiet Frankreich und Spanien gieng nahezu ganz verloren , Süddeutschland und

Italien theilweise durch die in Frankreich und Deutschland neu entstandenen , grösstentheils mit öster¬

reichischen Arbeitern ins Leben gerufenen Sensenwerke . Der Osten und Südosten , Russland und die

Balkanländer blieben den österreichischen Sensen treu , und die Entwicklung der landwirthschaftlichen

Cultur in diesen Ländern hat auch den Ausfall in den westlichen Absatzgebieten wettgemacht . Der

Absatz ins Ausland war aber infolge politischer Verhältnisse mannigfach gestört und sehr schwankend ;
so bewirkte ein zur Zeit des polnischen Aufstandes erlassenes Sensenausfuhrverbot und die Kriegsjahre
ein zeitweises , nahezu vollständiges Stagniren der Sensenausfuhr , während anderseits das hohe Silberagio
Ende der Fünfziger - und Anfangs der Sechzigerjahre die Sensen zu einem Gegenstände der Valuta -

speculation machte ; der dadurch entstandene grosse Begehr führte zu einer Ueberproduction , die später
wieder empfindlich gebüsst werden musste .

Von der gesammten Production an Sensen und Sicheln in Oesterreich werden ca .
3/4 exportirt ;

der Export an Sensen und Sicheln ist in den letzten 50 Jahren im Verhältnis mit der Production bedeutend

gestiegen .
In den Vierziger - und Fünfzigerjahren betrug die Ausfuhr an Sensen und Sicheln durchschnittlich

per Jahr 18 .000 — 19 . 000 Im letzten Decennium ( 1888 — 1897 ) betrug
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der Export an Sensen durchschnittlich per Jahr
» » » Sicheln » » »

~~ Zusammen

Es hat sich sonach auch der Export nahezu verdoppelt .

34 . 50° ^
1 . 100 »

35 . 600 q

Der Werth des Sensen - und Sichelexportes im letzten Decennium beträgt 25 Millionen Gulden,
gewiss eine schöne Summe Geldes , welche dieser relativ^ kleine Industriezweig Oesterreichs ins Land
brachte . In den letzten 10 Jahren giengen von den österreichischen Sensen :

nach Russland . j 3 ' 8 °/0
» Deutschland . 97 »
» den Balkanländern . . . . 8 - 3 »
» Italien . 47 »
» der Schweiz . i - 2 »
» anderen Ländern . 2 ‘3 »

Der weitaus grösste Abnehmer unserer Sensen ist sonach Russland , der Export dahin war bis
in die letzten Jahre im Steigen .

Von den österreichischen Sicheln gehen ungefähr 3/4 des Exportes nach Deutschland , den Rest
consumiren Italien , Russland und andere Länder . —

Die Einfuhr an Sensen und Sicheln in Oesterreich ist unbedeutend , sie beträgt bei Sensen nur
' /2

°/0 der Ausfuhr . Die Sensen -Industrie ist somit einer der wenigen Zweige der österreichischen Industrie ,
welcher dem industriellen Auslande , insbesondere unserem gewaltigen Nachbarn Deutschland , entschieden
überlegen ist .

Die Gesetzgebung war von mannigfacher Einwirkung auf die Sensen -Industrie . Die mit der
Gewerbeordnung vom Jahre 1859 inaugurirte Gewerbefreiheit hatte zur nächsten Wirkung , dass die
alten Innungen sich , mit Ausnahme der Kirch -Michldorfer Innung , auflösten , und dass die früher von den
Innungsordnungen geregelte Production , die auf allen Werken eine gleichmässige war , sich frei ent¬
wickeln konnte ; mehrere Sensenwerke haben sich auch seither zu einer Erzeugung von mehr als
1000 Stück Sensen per Tag entwickelt , während vor 50 Jahren kein Sensenwerk mehr als höchstens
200 Stück erzeugte .

Den socialpolitischen oder Arbeiterschutzgesetzen haben sich die Sensengewerke willig gefügt
und waren in der Mehrzahl bemüht , durch freiwillige Fürsorge , Schaffung gesunder Arbeiterwohnungen ,
Gründung eines Alters -Unterstützungsfondes , die Lage der Arbeiter zu verbessern ; die Sensengewerken ,
welche mit wenig Ausnahmen den Betrieb ihrer Werke selbst leiten , stehen dadurch den Arbeitern noch
näher als andere Industrielle , daher ist das Verhältnis zwischen Unternehmer und Arbeiter in der
Sensen -Industrie im Allgemeinen noch immer ein gutes geblieben .

Eine Industrie , welche, wie die Sensen -Industrie , vorwiegend auf den Export angewiesen ist , hat
begreiflicherweise das grösste Interesse an der Handelspolitik ; der Umschwung vom Freihandel zur
Schutzzollpolitik , der sich auf diesem Gebiete vollzog , war nicht zu Gunsten der Sensen -Industrie , die,
wie jede leistungsfähige Industrie , seit jeher auf dem Standpunkte des Freihandels steht . Die hohen
Einfuhrzölle auf Eisen - und Stahlhalbfabrikate , welche die hohen Eisenpreise im Inlande bedingen , er¬
schweren in zunehmendem Maasse den Kampf mit der ausländischen Concurrenz , der Stahl und Eisen
um S ° °/o billiger zu Gebote stehen , anderseits üben auch unsere hohen Bahn- und Lloydtarife auf
die Ausfuhr einen ungünstigen Einfluss aus .

Im Laufe der Zeiten , wenn sich die Productionen der einzelnen Wirthschaftsgebiete zu Special -
Industrien , die im internationalen Wettbewerbe bestehen können , ausgebildet haben werden , wird man wieder
mehr zum Freihandel zurückkehren ; die Sensen -Industrie ist schon eine solche Specialität und wird sie
hoffentlich auch dann noch sein.

Der Markenschutz ist für die Sensen -Industrie von ganz besonderer Wichtigkeit , das erste Marken¬
schutzgesetz vom Jahre 1859 war jedoch auf zu liberalen Grundsätzen aufgebaut und hat zu Missbräuchen
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geradezu verlockt , wie die vielen von den Sensen -Industriellen durchgeführten , mitunter sensationellen

Markenschutzprocesse beweisen ; , erst mit dem Markenschutzgesetze vom Jahre 1890 und den Ministerial -

verordnungen vom 16 . April 1890 und vom 15 . Juli 1895 , welche die Führung einer Marke für Sensen ,
Sicheln und Strohmesser obligatorisch machen , kam wieder eine strengere Auffassung zum Ausdrucke ,
die den Sensen -Industriellen wie jedem reellen Geschäftsmanne nur erwünscht sein kann . Von grossem
Werthe waren für die Sensen -Industrie auch die mit den ausländischen Staaten , insbesondere mit Deutsch¬
land und Russland abgeschlossenen Markenschutzconventionen , welche es ermöglichten , den Schutz öster¬
reichischer Marken auch im Auslande wirksam durchzuführen .

Bei Vertretung ihrer Interessen im In - und Auslande hat die österreichische Sensen -Industrie jeder¬
zeit volles Verständnis für ihre wahren Interessen und dementsprechend Schutz und Unterstützung bei
den hohen Ministerien und sonstigen Behörden und Corporationen gefunden ; das sei hier rühmend her¬
vorgehoben .

Unter der Regierung unseres allverehrten Monarchen hat unsere Industrie reichen landesherr¬
lichen Schutz und Schirm erfahren , wie ja auch zu allen Zeiten die früheren Herrscher , so insbesondere
Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Josef II . , die österreichische Sensen -Industrie durch wichtige Pri¬
vilegien schützten und förderten . Unser erhabener Monarch hat auch als Beweis der Anerkennung
und Gnade mehreren hochverdienten Sensengewerken Ordensauszeichnungen verliehen , namentlich nach
den grossen Weltausstellungen in London , Paris und Wien , wo die österreichische Sensen -Industrie keine
Kosten scheute , um ehrenvoll vertreten zu sein ; auch einigen bedeutenden , treu zu unserer Industrie
stehenden Sensenhändlern in Russland wurden von unserem Kaiser Ordensauszeichnungen zu theil .

Die Sensen -Industrie kann mit Genugthuung auf das für die Entwicklung Oesterreichs so be¬
deutungsvolle verflossene halbe Jahrhundert zurückblicken , denn sie hat in rühmlicher Weise mitgewirkt
an der grossartigen Entfaltung neuen und modernen industriellen Lebens , welche die Regierungszeit unseres
Monarchen in erster Linie kennzeichnet .

Die Sensen -Industrie ist eines der ältesten Kinder der österreichischen Industrie , die auch ihrem
alten Standorte , den deutschen Alpenländern , durch alle Zeiten treu geblieben ist , sie hat durch Jahr¬
hunderte den Ruhm österreichischen Fleisses in alle Welt getragen und mit dem dafür geernteten
klingenden Lohn Leben und Wohlstand in den von der Natur karg bedachten Alpenthälern verbreitet ;
sie hat sich durch eigene Kraft aus einem handwerksmässigen Gewerbe in eine moderne fabriksmässige
Industrie umgewandelt , sie steht in Bezug auf Production und Bewerkstelligung des Absatzes in jeder
Richtung auf der Höhe der Zeit , sie hat ihre Production und den Export in den letzten 50 Jahren ver¬
doppelt und mit wenig Ausnahmen ihre alten Absatzgebiete behauptet , sie hat wiederholte gefährliche
Versuche , von dem mühsam durch Generationen erworbenen und in den Schutzmarken verkörperten Ruhme
auf unrechtmässige Weise leichten Nutzen zu ziehen , kräftig abgeschlagen und auch wiederholten Be¬

mühungen des Grosscapitales , diesen Industriezweig als Massenfabrication zu organisiren , widerstanden ,
dabei die Traditionen ehrlichen , tüchtigen Schaffens und des Schutzes ehrlicher Arbeit als ihr Banner

jederzeit hochhaltend .
Die Sensen -Industrie hat sich seit dem Jahre i8g3 im « Centralverband der Sensen - , Sichel - und

Strohmessergewerke » ein zeitgemässes rühriges Organ der Selbsthilfe und zur Wahrung und Förderung
der allgemeinen Interessen geschaffen , sie zeigt somit auf allen Gebieten rüstiges Schaffen und Fort¬
schreiten und die Züge ungeschwächter Lebenskraft .

In dem Ruhmeskranze , den sich die gesammte österreichische Industrie auf ihrem weiten Felde ,
beschützt und beschirmt von der väterlichen Huld unseres geliebten Monarchen , in den letzten 50 Jahren
errungen hat , gebührt auch ein kleines Reis der österreichischen Sensen -Industrie .
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